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Belgechrtes paar! | 
O Pflicht und Schuldigkeit ſelbſt das Opffer reichen / 
0 0 Da kan auch der geringſte Diener Weyrauch anzuͤnden; 5 
* | Wo Luſt und Anmuth bluͤht / | 
8 Da macht Gewogenheit den Dienern einen offenen Paß. 
Wo Liebe das Ruder / und Gunſt das Scepter fuͤhrt / 
5 * Wo Güte und Freundligkeit verknuͤpfft anzutreffen find / 
S I e Da kan ſich füglich ein verpflichteſter Freund beygeſellen. 
NN Eben das iſt die Regung! 
Die mich an dero Ehren-Tage auffzuwarten heiſt / 
f Und Ihren beperlten Haͤnden 
Statt eines frohen Myrthen⸗Laubes EN 
Ein mit Gluͤcks⸗Wuͤnſchung erthoͤnendes Blatt 
einzuverleiben. ö 
Ungeachtet 
1 keinen Strich hiebey geen und wenig Seil anzutreffen / 
Wird es dennoch von Dero Gold⸗ſtrahlenden Augen 
b begnaͤdiget bleiben. 
Deß wegen ich lieber ſchweigen / 
Als mit ungeſchickter Zunge den Anfang verderben wil. 


Salomo, 8 
Der Ansbund Menſchlicher Weißheit! 
Schreibt die Ehe ⸗ Ah Goͤttlichem Verhaͤngnuͤß zu! 
Nicht ohne Nachdencken! Prov. XIX. 
Er zielet auff die Zrovidentz des weiſeſten Heerſchers / 
Sintemahl 
Die Anſchlaͤge der Menſchen vergeblich / | ' 
Wo nicht das obere Verhaͤngnuͤß fein Votum dazu ettheilet. 0 
Ein freyes Gemuͤth / 
Durchdringet den a und umbweltzet das Geſtirn. 
Ein weiſer / 
Sucht ſein Gemahl wohl in der Natur / 
als der allgemeinen Naͤhr⸗ Mutter; 
Doch nicht zwiſchen dem Hauffen der Welt - Kinder / 
In der gevierdten Unter » Welt. 
Soll ich geneigter Braͤutigam 
Meinen Worten Flügel anhefften / 
Und der Warheit nicht zu zeitig Feyrabend geben / 
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Muß ich die Reitzung deines heutigen Ehren Tages 
; aus der gewoͤlckten Hoͤh | 

| hervorſuchen. 

Nicht ohne iſt es 
Daß die Mißgunſt die eilten als Kohlen anſiehet / 
Und der nimmer ſatte Neid wirfft feinen tödtlichen Gifft 
1 meiſtentheils auff Tugend und Verdienſt. 
4 ̃ Dieſem ungeachtet ah 
Leuchtet dennoch die brennende Andacht in des Oberſten Verhaͤngnuͤffes / 
1 Und die gehaͤuffte Wiſſenſchafft in der erwuͤnſchten Braut 
u | holdſeelige Augen. . 
7 Und dieſes laß mich dein Verhaͤngnüß heiſſen! 
Geneigter Bräutigam! 

Da Dir des Himmels Schluß in deiue Arme liefert: 


ANNA SUSANNAM, 
Wie aber / 
Iſt das des Verhaͤngnuͤſſes Wuͤrckung! 
So muß unſtreitbar a 
Etwas vergoͤttertes in ſelbiger bewirthet wohnen; 
Sintemahl 
Keine Hoheit in nidrigen Stroh ⸗Daͤchern )) 
Und mit Stoppeln untermengten Leim Hütten 
fuͤglich ein kehre. 
Hoͤhere Geiſter werden vor Sie erfordert. 
Das iſt es eben 
Er findet bey der Wertheſten Braut / 
In Anſehung Ihrer Tugenden / 
Etwas Ungewoͤhnliches. 
Bevoraus / } 
An Sottesfurcht eine Zufaberh und Sufankaz 
An Schönheit / Penelope ; ind Pe 
An Anmuthigkeit / Eupbroſin s, 
An Freundligkeit / A laja, 
Im Hausweſen / eine At, 
In allen Stücken / eine Caliope. 
Welche Tugenden in der Welt 
ein Wildpret 
Und mit des 9 Laterne zu ſuchen ſeyn. 
m! 


un! 
ö Dteſe bey der Edlen Braut glaͤntzende Tugenden find bekañt ; 
= und liegen heller am Tage / 
3 Als daß es mit fo ſchlechter Beredſamkeit von mir / 
In ſolcher Raum- und Zeit- Enge 
folte eroͤrtert werden. ö 
| Die mit Schönheit / und unter der ſelben hervorleuchtendem Glantz 
Mi höchftbegierte Königin Ether 
1209 Dienete dem Abafvero zu angenehmen Augen - Wende, 
| Deine mit Schönheit und Tugend glaͤntzende 
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4 ANNA SUSANNA, 
1 wiedmet ſich / 


1 
- als eine / Dir 
Muß a Bon 
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Von dem hoͤchſten Verhaͤngnuͤß gewiedmete 
0 Gehuͤlffin und Freundin. 
O erwuͤnſchtes Geſchenck! (le, 2 capite C&A fine‘ 
Deſſen End und Anfang Auna Sufanna. 
Mit gleichſtimmigen Thon 
genennet werden muß. 
i SGewiß / N 
Von wenig Baͤumen kan eine ſolche Gabe 
g geſchuͤttelt werden. 

RT n eee en iet, eee 

Ihr Verhaͤngnuͤß 155 wenigem zu beruͤhren / 
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Ein Perus auff der Cantzel / 16 
Ein Jabs beym Altar / ea 4 
Ein Boss in dem Hauſe / u | 
In allen Widerwaͤrtigkeiten ein a. 
„ Ma 
Ein Freund / 
Helffer / 
Troͤſter / 
Vorſteher. 
f Mercket demnach! a 
Wie Sie des Himmels Schluß aus einem Weinſtock erziehlet / 
Und zu einem vergnüglichen Stande erwehlet. 
. % e Inzaiſe 15 
Sey das obere Verhaͤngnuͤß / 
Am Anfang Ihr Führer // 
Im Mittel Ihr Geleits · Stern / 
Am Ende Ihr Beyſtand. 
Er uͤberſchuͤtte dieſelben 
Mit unvergaͤnglichen Erſprießligkeiten. 
Kroͤhne Sie 
Nach erlangtem Cypreſſen ⸗grauen Haar / 
Mit Wonne und Herrligkeit. ; 
Wozu das Verhaͤngnuͤß ſelbſt 
Erthoͤnen läßt ein erfreuliches Verum; 


FI 


— 


